
‚WEe] eigene Kapıtel sind der Entwick- den irühen Stadıen ihrer Geschichte
lung der Allıanzgebetswoche und dem eine Rolle spielen. Eın unterschiedliches
Eıinfluß der Heılıgungsbewegung gewl1d- Verständnıiıs VOIl Gemeinde und Mission
met mıt dem besonderen Problem des Prose-

nier Auswertung vieler Dokumente, lytısmus, dıe pDannung zwıschen Ge-
VOTI allem Aaus dem Bereich der Evange- meiındebewegung (England) und obrıg-
lıisch-methodistischen Kirche, werden dıe keıtlıcher Förderung (Preußen), dıe
Auswirkung internatiıonaler und inter- frühzeıltige Sonderrolle der Baptısten
konfessioneller Konferenzen im LICUMN- und auch der Evangelischen (Gemein-
zehnten Jahrhundert auf dıe Entwick- schaft, dıe etonung der indıviduellen
lungen innerhalb der Evangelıschen Frömmigkeıt in der Heilıgungsbewe-
Allıanz in Deutschland bıs hın ZUT Bıl- SUunNg, der kongregationalıstische Eın-
dung der Blankenburger Allıanzkonfe- fuß, die Spannung zwıschen natıona-
I1e17Z (mıt dem Schwergewicht der TEe1- lem und internatiıonalem enken („‚vater-
ırchen und des CGnadauer Verbandes landslose Gesellen‘‘ 102), der Kon-
(mıt dem Schwergewicht der landes- 1ıkt zwıschen Kongregationalismus
kirchlichen Gemeinschaften) nachge- einerseılts und Unıiıon und FEinheit ande-
zeichnet. Vom uftfoOor her verständlıch ist rerselts keines dieser heiklen I hemen
€l dıe besondere Darstellung der ird vermleden, sondern in aller en-
Gründe für die Kirchenbildung der heıit angesprochen. Überhebliches Lan-
Methodisten. deskirchentum (auch evangelısche Kır

In seinem neunten Kapıtel beschreibt chen en andere VO Abendmahl
der UfOr theologische Akzente ZUTr ausgeschlossen! 80, 120) un da-
rage der Eıinheıt in den Freikırchen, mıt verbundener obrigkeıitliıcher Druck
wobel auch hier den Methodisten führten dazu, daß dıe Evangelische
einen ungleıich größeren Beıtrag w1ıdmet Allıanz auch einer Vorkämpferin für
als den anderen Freikirchen. In seinem Religionsfreiheit als Glaubens- un:!
zehnten Kapıtel faßt das uch noch eIN- Gew1issensfreiheit auch evangell-
mal die wesentlichen ökumenischen sches Kırchentum mulite.
Impulse ZUSaIMMMCN, dıe VON der Evange- el kann der Autor nachweisen,
iıschen Allıanz dUu:  CNn sınd und welch posıtıven Einfluß internationale
weiter ausgehen können. Konferenzen auch auf landeskirchlich

Dem SanNnzch uch ist dıe Absıcht des un! konfessionell geprägte Theologen
utors entnehmen, einerseıts der un:! Kırchenpolitiker ausübten
Evangelıschen Allıanz wıieder ıhre Ööku- Andererseıts benennt deutliıch dıe
meniısche Dımension ZU Bewußtsein ründe, dıe bel der heutigen Allıanz

bringen un: andererseıts 1ın der Ööku- ökumenische Offenheıt ge:  en
menischen ewegung Verständnis für
dıe Notwendigkeıt der Allıanz Gerhard Koslowsky
wecken.

Irotz oder dieses Bemühens
1äßt das uch erkennen, Ww1e dıe Wiıder- eler Beyerhaus, LE Padberz2
sprüchlichkeıten, die auch heute noch Heg.), Der Konziliare Prozeß Uto-
bei der Evangelıschen Allıanz erkennbar pıe und Realıtät. Verlag Schulte un!
sınd und iıhre Distanz ZUTr ökumenischen CH scelar 1990 44 ] Seiten
ewegung erklärbar machen, bereıts In 26,80
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Im Zusammenhang seines 20)Jährıgen sıch als wahre Chrısten erweısen; dıe
Bestehens hat der Theologische Konvent Mehrheit aber wırd Irrlehrern folgen
der Konferenz Bekennender Gemein- und ZUT Antıkırche werden, dıe ZU

schaften In den evangelıschen Kırchen Antichristen gehört un über dıe das
Gericht des Herrn omMmm 1eser Hın-Deutschlands ıne umfangreiche Ver-

öffentlichung den konzılıaren tergrund erklärt eın Gutteil des aggressI1-
Prozel} für Gerechtigkeıt, Frieden und VCI Pathos und den Umstand, aru

Bewahrung der Schöpfung vorgelegt. In ‚„bibliısch gegründete Christen . . ın
der Mitarbeıiterliste siınd altgediente solcher konzıllaren Vısıon bedenkliche

Parallelen dem Reich des Antichri-Antiıökumeniker finden (Peter eyer-
haus, Walter Künneth, Klaus Motsch- sten, das uns prophetisch vorhergesagt
mann), emeritierte luth Kırchenführer ist Offb 17,12—18)*“ erkennen.
oachım Heubach, arl Hauschildt) en der immer wlieder notwendigen
und dıe nachrückende CGeneratıon CVall- Auseinandersetzung dıe Wel-

Reiche-Lehre muß m. E In der Aus-gelıkaler Theologen (Burghard ffeld,
Harm Bernick, Jörg Knıiıffka, utz FE_vV. einandersetzung mıt den Evangelıkalen
Padberg), SOWIE ıne Frau, arıe-Luilse nach dieser Lektüre das richtige Ver-

Weıtzel, Obmann (sıc!) der Ev. Not- stehen VON Eschatologie gehen: Manche
gemeılnschaft In München. Besonders ussagen legen nahe, daß die Voraus-
fallen dreı katholische Autoren auf apokalyptischer Krisen mıt g10-
(Chrıstoph Casettl, Joseph Ratzınger, balen Bedrohungen der Gegenwart iden-
Heıinrich Basıliıus Streithofen), e1l tisch und deshalb schlicht hinzunehmen

selen.ansonsten kräftige antırömische Auße-
TuNgCHh das uch durchziıehen, insbeson- Wiıe sehen Evangelıkale Schöpfungs-
dere das Friedensgebet des Pap- theologıe und Eschatologie zusammen?
STES mıt Vertretern anderer Religionen ıIn (Gemeimsamkeıiten entdecke ich In der
Assısı (18, 29, 120 u.a.) Haushalterschaft als Prinzip christ-

nde der Eıinzelbeıträge stehen lıchen ens, dıe dıe des Men-
Zwel Erklärungen des Theologischen schen als Mitarbeıiter ottes versteht
ONvenNTS selber: ‚,Was ırd Aaus unNnseIeXI Gemeinsamkeiten entdeckt auch
Kırche*‘ 1985 und ‚„‚Bekennende ffeld ‚‚Warum überlassen WIT die
emeınde un! Konzılıarer Prozel}*® vernünftigen edanken immer den
1989 In ıihnen üundelt siıch dıe Perspek- anderen? Manch Ergebnis AUS

tive, aus der das uch geschrıeben 1st den Arbeıten des ‚Konzılıaren Prozes-
Danach g1ibt 6S seıit Jahrzehnten, begin- ses sollte auch be1l uns Niederschlag
nend mıt der wissenschaftliıchen Bıbel- finden.‘‘ Allerdings bleibt 6S eiıne
kritik, einen Glaubenskampf ın der Kır- ‚Gefahr, sıch ın den Konziliaren Prozelß
che, „demgegenüber der Kirchenkampf einzuklınken““ ebenda), e1l die manı-
des Dritten Reiches ein Vorhutgefecht sche Fixierung auf eın Feindbild Antı-
WarTr (Dıetzfelbinger dıe chrıst konzıllarer Prozeß nıchts ande-
Ursprünge lıegen letztliıch schon in der 165 zuläßt. Diese Fixierung verursacht
Aufklärung, die dıe ‚„„Vernunft auf den wenıgstens dre1 wesentliche änge
ar ottes gesetzt hat““ Dieser Der konzıllare Prozel3 wird In seiner
neuzeıtliıche Glaubensabfall ırd mıiıt Komplexıtät unterschiedlicher konfes-
biblischer Endzeitbeschreibung gleich- s1ioneller und kontextueller Beiträge
gesetzt Danach werden ein1ge wenıge nıcht wahrgenommen.
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Die Wirksamkeit des konzılıaren du1smus, Judentum, Islam) skizzıert
Prozesses WIT! maßlos übertrieben, WE Kapıtel), und damıiıt dıeI Breıte
behauptet wırd, Ende einer gemeln- der Erscheinungen deutlıch gemacht.
Sammen Doppelstrategie VoNn Kırchen- Der Schwerpunkt aber hıegt auf den ent-

leıtungen und Basısgruppen dürfiten sprechenden Beobachtungen 1in der ka-
andersdenkende Gemeıhinden ‚„„bald nıcht tholischen Kırche (2 Kapıtel: Funda-

mentalıstische Tendenzen In der (Ge-mehr möglıch“"‘ se1in (35)
schichte der katholischen Kırche undDıie globalen Überlebensfragen

werden in ihrer sachlichen Berechtigung der NEeEUEICHN Theologıe, und weithıin
auch das Kapıtel: Fundamentalisti-draußen vorgelassen. Wer aber das

Evangelıum dem heutigen Menschen sche Bewegungen in den Kırchen), und
nahebringen will, muß ihre Lebensfragen hler nıcht NUur auf den besonders mMassı-
aufnehmen. Wie und mıt welcher ethi- ven Beispielen der Traditionalistenbe-
schen Orientierung und Verbindlichkeıit WCL£UNg Marcel Lefebvre, des Opus

DeIl un! des Opus Angelorum, dıedarüber läßt sıch streiten; 1Ur dann
sınd WIT mıtten 1im konzılıaren Prozelß, gleich mehrfach vorgeführt werden. 1el-
un! das darf angeblıch nıcht se1in. mehr werden auch dahingehende Bestre-

bungen innerhalb der Moraltheologie
Ingo Böckle) un! Tendenzen in kirchlicher

Lehre und Praxı1ıs Schilson) auf-
gedeckt

Hermann Kochanek (Hg.), Die VCI- In all diesen Erscheinungen ırd ıne
drängte Freiheit. Fundamentalismus Versuchung und Gefahr, zugleich aber
in den Kırchen Herder Verlag, TEe1- auch ıne ‚„‚Herausforderung für die All-
burg-Basel-Wıen 1991, 280 Selten. Kt tagspraxIıs der Kırche*‘ erkannt. Wiıll

39,— INa  - dieser begegnen, 95 dies
Hs cheınt symptomatiısch, daß sıch in nıcht LUr intellektuelle Fähigkeıt und

der immer breıter werdenden Dıiıiskus- Bereitschaft ZU) diskursiven Gespräch
OTausS, ondern zuerst un VOT allemS10n den Fundamentalısmus in der

Moderne auch der Anteıl ständig VCI- ıne tiefe spirıtuelle Grundhaltung, die
sıch respektvoll und sens1ıbel mıt dergrößert, der entsprechende Erscheinun-

SCH in der römisch-katholischen Kırche Krıtik und den Fragen, den Streitpunk-
ausmacht und offenlegt. Dıie vorlie- ten und Themen, den oten und Ang-

sten auseinandersetzt und sıch davorgende Sammlung VO  a Vorträgen iın
der Bildungsstätte der Steyler Miss10- hütet, nıcht selbst ın die Versuchung

eines WIe auch immer gearteten Funda-
Naic in St. Augustın geht ‚Wal das Phä-

mentalısmus verfallen.“‘‘ (9) Und diesesehr grundsätzlıch Verschie-
dene Beıträge bemühen sich dıe Meinung gılt durchaus allgemeın.
Hıntergründe, Herkunft und Be- Hubert Kırchner
grif1, wobel neben der theologischen
un! polıtıschen Klärung auch die Psy-
chologıe un die phılosophiısche DÖLLINGER-GEDENKEN
Anthropologıe ihre Aspekte beisteuern

Kapıtel Grundstrukturen des Funda- eorz Denzler und FNS. Ludwig Giras-
mentalısmus). Daneben werden analoge mück (Hg.), Geschichtlichkeit und
Bewegungen in den Weltreligionen (Hın- Glaube, Gedenkschrift '1odes-
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